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Einer auf demDach,
hunderte im Stau

Dahatwohl einer einenDachschaden: Ein
Autofahrer, 30, istmit seinemVWGolf
Variant amDonnerstagabend gegen 17.15Uhr
auf derA 1RichtungHamburg zwischen
Dibbersen undHittfeld auf einenLkw
aufgefahren. DerGolf geriet ins Schleudern,
hob ab, überschlug sich undblieb auf dem
Dach liegen.Der Fahrer hatteGlück im
Unglück: Erwurde nur leicht verletzt. Er gab
an, „denSattelzug übersehen“ zuhaben.
Vorsorglich kamderMann in dieKlinik (JR)
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Ein Sportplatz wird zumBaugebiet
DieGemeindeSeevetal geht in dieDetailplanung für den Fußballplatz desTuSFleestedt–Diskussion über Zuwegung
CHRISTIANE TAUER

FLEESTEDT :: Im Herzen Flees-
tedts entsteht ein neues Baugebiet.
Dort, wo derzeit noch die Mitglieder
des TuS Fleestedt Fußball spielen, sol-
len schon bald Menschen leben. Die
Gemeinde Seevetal plant an der Winse-
ner Landstraße die Entwicklung von
rund zehn Baugrundstücken für Mehr-
familienhäuser. Das Wohnquartier
richtet sich an alle Altersstufen und
Einkommensgruppen, willkommen
sind Senioren, Singles, Pärchen oder
auch Familien.

Wann genau die Mehrfamilienhäu-
ser fertig sein werden, steht noch nicht
fest. Der Ausschuss für Umweltschutz
und Planung hat sich erst in dieser Wo-
che mit den unterschiedlichen Varian-
ten der Erschließung beschäftigt.
Theoretisch könnten die Arbeiten aber
losgehen, sobald der TuS Fleestedt in
das neue, große Sportzentrum Seevetal
am Mühlenweg gezogen ist. Das 7,9
Millionen Euro teure Großprojekt
steht kurz vor seiner Fertigstellung, die
baurechtliche Abnahme ist für März
terminiert. Der Umzug des 1500 Mit-
glieder zählenden Vereins ist für den
Frühsommer geplant.

Von den alten Tennis- und Fußball-
plätzen des TuS an derWinsener Land-

straße wird nichts mehr übrig bleiben.
Zwischen dem Ortszentrum und dem
Waldgebiet „Höpen“ stehen dann
Wohnhäuser, die vor allem aufgrund
ihrer äußerst zentralen Lage für viele
Menschen attraktiv werden dürften.

Geplant sind zehn Baugrundstücke
für Mehrfamilienhäuser, die über zwei
bis drei Geschosse verfügen. Ihre maxi-
male Höhe soll auf bis zu 12,50 Meter
begrenzt sein. Damit orientieren sich

die Neubauten an der vorhandenen
Siedlungsstruktur Fleestedts, das in
seinem Zentrum ebenfalls hauptsäch-
lich ein- bis dreigeschossige Wohnge-
bäude besitzt. Kernstück des Neubau-
gebiets soll ein grüner Dorfanger wer-
den, um den herum die Häuser
entstehen werden. Der Anger soll zu-
gleich eine Verbindung zum Wald dar-
stellen, der direkt hinter der Bebauung
beginnt.

Nachdem der Vorentwurf des Be-
bauungsplans bereits bis Mai des ver-
gangenen Jahres öffentlich ausgelegen
hatte, feilen die Seevetaler Politiker
nun an den Details. Aus der Öffentlich-
keit gingen unter anderem Bedenken
zur vorgesehenen Erschließung über
den Kiefern- und Westpreußenweg ein,
woraufhin sich die Seevetaler Verwal-
tung noch einmal daran machte, unter-
schiedliche Erschließungsvarianten zu
prüfen.

Die Möglichkeiten, über den Voß-
barg, den Lehrer-Lohmann-Weg oder
den Bostelmannsweg in das Gebiet zu
kommen, schieden dabei unter ande-
rem aufgrund der räumlichen Gege-
benheiten rasch aus. Als einzige ernst-
zunehmende Variante kristallisierte
sich die Erschließung über die heutige
Sportplatzzufahrt heraus. Damit hätte
das Baugebiet auch eine direkte Anbin-
dung an die Winsener Landstraße, die
in der ursprünglichen Planung nur
über einen Fußweg zu erreichen gewe-
sen wäre.

Die Verwaltung hatte diese Varian-
te zuvor verworfen, da der technische
Aufwand aufgrund eines Gelände-
sprungs von circa 2,50 Meter Höhe zu
groß erschien. Eine weitere Schwierig-
keit stellt der unterirdische Schieß-
stand des Schützenvereins dar, der sich

unter dem Bolzplatz und der Sport-
platzzufahrt befindet. Möchte man das
Baugebiet vom Süden her erschließen,
müsste der Schießstand um- oder über-
fahren werden. Der Schützenverein be-
sitzt einen Pachtvertrag bis zum Jahr
2033.

In der Ausschusssitzung sprachen
sich die Politiker für diese Variante aus.
„Wir favorisieren eine direkte Erschlie-
ßung“, sagte Gerd Otto Kruse (Bündnis
90/Die Grünen). Walter Schulz (CDU)
schloss sich dem an, obwohl er darauf
verwies, dass auch eine Anbindung
über Kiefern- und Westpreußenweg
aus Sicht seiner Fraktion eine gute
Wahl gewesen wäre. Er regte zudem an,
das Baugebiet in der Mitte zu teilen,
um die Fahrzeugströme zu lenken.

Beeindruckendes
Schottland: Dia-
Show in Seevetal
HITTFELD :: Die Freunde schotti-
scher Landschaften und Lebensart
kommen am 11. Februar im Veranstal-
tungszentrum „Burg Seevetal“ in Hitt-
feld, Am Göhlenbach, auf ihre Kosten.
Um 19.30 Uhr präsentiert der Vortrags-
profi Hartmut Krinitz seine Dia Multi-
vision über Schottland.

Europas Vorposten im Nordwesten
zeigt sich als Land der Kontraste. Gran-
diose Naturlandschaften treffen auf die
ungleichen Metropolen Glasgow und
Edinburgh, keltische Wurzeln mischen
sich mit der Moderne, Avantgarde-
architektur verblasst neben prähistori-
schen Steinkreisen, wo schon Feuer
brannten als die Pyramiden von Gizeh
noch nicht standen.

Zu Castles und mystischen Stätten,
schroffen Bergen und Leuchttürmen in
weiten Küstenlandschaften führt diese
Diaschau. Geprägt wird sie durch zahl-
reiche Literaturzitate und die Porträts
von historischen und heute lebenden
Schotten. Hartmut Krinitz hat mehr als
ein Jahr in Schottland verbracht und
porträtiert dieses „Land der weiten Ho-
rizonte“ zu verschiedenen Jahreszeiten
und aus den unterschiedlichsten Pers-
pektiven.

Der Eintritt zu der Veranstaltung
beträgt zehn Euro, vermindert acht
Euro. (HA)

LÜNEBURG :: Mobiltelefone bestim-
men seit Jahren unseren Alltag, privat
und auch beruflich. Welche Auswirkun-
gen das auf unser Verhalten hat, ist bis-
her kaum erforscht. Prof. Dr. Mario
Mechtel von der Leuphana Universität
Lüneburg hat jetzt gemeinsam mit Dr.
Adrian Chadi (Universität Trier) und
Prof. Dr. Vanessa Mertins (Universität
Vechta) die erste wissenschaftliche
Untersuchung dazu vorgelegt, wie sich
die Nutzung privater Handys auf die
Produktivität am Arbeitsplatz aus-
wirkt. Für die Mehrzahl der Personal-
verantwortlichen scheint ausgemacht:
Private Smartphone-Nutzung am
Arbeitsplatz senkt die Produktivität.

Personalführung schreckt
vor Verboten zurück

Andererseits schrecken sie aber
vor Verboten zurück, weil sie den Be-
schäftigten damit Misstrauen signali-
sieren und sich das ebenfalls negativ
auf die Arbeitsleistung auswirken
könnte. Professor Mechtel und seine
Kollegen haben sich deshalb ein Expe-
riment ausgedacht, um der Sache auf
den Grund zu gehen.

Um Daten für eine andere Studie
zu sammeln, hatte das Institut für
Arbeitsrecht und Arbeitsbeziehungen
in der Europäischen Union (IAAEU) an
der Universität Trier über 100 Halb-
tagsjobs als Telefon-Interviewer verge-
ben. Für die Handy-Forscher eine gute
Gelegenheit, diese Mitarbeiter auch als
Testpersonen für ihr Experiment zu
nutzen. Sie untersagten einem per Zu-
fallsverfahren bestimmten Teil der
Interviewer durch einen Aushang im
Büro die Nutzung von Mobiltelefonen
während der Arbeitszeit. Ein anderer
Teil der Interviewer, die Kontrollgrup-
pe, bekam keine Vorgaben, konnte also
davon ausgehen, dass die Smartphone-
nutzung während der Arbeit weiterhin
zulässig ist.

Ein HandyVerbot amArbeitsplatz
kann die Produktivität steigern

Die Auswertung der ansonsten in
beiden Gruppen unter gleichen Bedin-
gungen erbrachten Arbeitsleistungen
offenbarte signifikante Unterschiede:
Die Produktivität der Telefon-Intervie-
wer mit dem Handy-Verbotsschild im
Büro lag durchschnittlich um mehr als
10 Prozent über der der Vergleichs-
gruppe. Die Wissenschaftler haben die
Versuchsteilnehmer in einer Nachbe-
fragung um weitere Informationen ge-
beten. „Mehr als 90 Prozent der Befrag-
ten gaben dabei an, dass die Handynut-
zung von der Arbeit ablenken könne“,
berichtet Professor Mechtel. Ein weite-
res Ergebnis: Die Handyverbote wur-
den nicht als Misstrauenssignal des
Arbeitgebers wahrgenommen. (HA)

Wir favorisieren eine
direkte Erschließung über
die Winsener Landstraße.

Gerd Otto Kruse

Auf dem Sportplatz des TuS Fleestedt
sollen bald Häuser stehen Tauer

Studie zeigt:
Mobiltelefon stört
bei der Arbeit
Wissenschaftler derUniversität
Leuphanamachten
umfangreichenVersucht

Gute AdressenANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

D
er Name der Beau-
tylounge „IMMER-
SCHÖN“ in Jeste-
burg ist Programm:

Im Focus von Kosmetikerin
Sarah Schönrogg (rechts im
Bild) steht dauerhafte Beau-
ty: Permanent Make-up –
optimal für aktive Menschen.
Verwischtes Augen-Make-up
oder verschmierte Lippen in
der Sauna, bei Sport oder
Schwimmen sind damit
passé. Ideal aber auch bei
medizinischen oder kosme-
tischen Problemen. Ebenso

dauerhaft: Diamant Blading,
eine Weltneuheit für perfekte
Augenbrauen. sl

N
icht immer bereitet
ein Hörgerät sofort
Vergnügen. Gutes
Hören lässt sich

aber trainieren, wissen Marvin
Schlichting und Sebastian
Aschern vom Buchholzer Fach-

geschäft „HörVergnügen“. Sie
bieten zur Neuanpassung von
Hörsystemen oder zur Optimie-
rung der Einstellung ein Hör-
training, mit dem bereits nach
zwei Wochen optimale Hörer-
gebnisse erzielt werden. sl

Optimales Hörvergnügen
Effektives Hörtraining in Buchholz

V
or 25 Jahren war die
Handeloher Firma
Wolfgang-Pohl-Um-
züge eine der Ersten

in der Region, die sich auf die
Bedürfnisse älterer Menschen

bei einem Wohnungswechsel
eingestellt hatte. Wolfgang
Pohl und sein Team erstellen
gern kostenlos ein Kom-
plettangebot unter Telefon
04188/891016. nm

Für immer schön
Permanent Beauty in Jesteburg

E
twa 90 Prozent unse-
rer Handlungen und
Emotionen laufen un-
bewusst ab“, sagt

Monika Rahimi, psychothe-
rapeutische Heilpraktikerin
in Hittfeld. Sie stellt mittels
hypnotischer Trance Kontakt
zum Unterbewusstsein her
und kann etwa bei psycho-
somatischen Beschwerden
Burnout oder Schulstress,
aber auch bei Raucherent-
wöhnung und Gewichtsredu-
zierung helfen. nm

Hörgeräte-
akustiker-

meister
Marvin

Schlichting
(links) und
Sebastian

Aschern sor-
gen mit ihrer

Trainings-
methode für

optimales
Hörver-
gnügen

Hypnose als Hilfe

Monika Rahimi, psychothera-
peutische Heilpraktikerin

Wolfgang Pohl
und Team
bieten auf
Wunsch auch
eine Rundum-
Betreung beim
Wohnungs-
wechsel an
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Umzug leicht gemacht
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Optimierung IhrerAugenbrauen
Microblading/Dimantblading

Kostenlose
Beratung & Vorzeichnung

01 60 - 90 39 61 27
IMMERSCHÖN – Hauptstraße 30
21266 Jesteburg – www.immerschoen24.de – info@bysarah.de

VergnügenHör

Wir freuen uns auf Sie.
Sebastian Aschern & Marvin Schlichting

Hörgeräteakustikmeister

Tel. 0 41 81 - 999 34 70
Kirchenstraße 13 · 21244 Buchholz (Kundenparkplätze)
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9 -13 und 14-18 Uhr · Sa. 9-13 Uhr

„Ich kaufe mein
Hörgerät bei
HörVergnügen, weil
ich jetzt endlich
meine Liebsten
wieder verstehen
kann.“

Lydia Reinke
Buchholz

Umzüge für Senioren
Wir stehen ihnen bei einem Wohnungswechsel zur Seite
• Transport Ihres Hausstandes inkl. Ein- und Auspacken

und Ab- und Aufbau von Möbeln
• Einlagerungen
• Verwertung bzw. Entsorgung von Hausrat/Möbeln

Gern unterbreiten wir ihnen Ihr individuelles Angebot.

Tel. 0 41 88 / 89 10 16
www.transpohl.de

21256 Handeloh

MONIKA RAHIMI
Psychotherapeutische
Heilpraktikerin

Hypnosetherapie –
Integrale Traumatherapie
Hilfe bei: Gewichtsreduzierung, Raucherentwöhnung,
psych. Störungen, Burnout, PTBS, psychosomatische
Beschwerden

Friedhofstr. 1c, 21218 Seevetal, Tel. 04105-154920
www.monika-rahimi.de


